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Amtlicher Teil.
? -—

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Meive Rundversüguvg vom 8. dS. MtS . betr ffeud die zrrn

Heer eingezogenen Personen Ihrer Gemeinde ersuche ich bis
zum 11. ds . Wts früh zu erledigen.

Lavgevschwalbach, den 8. Javuar 1917.
Der Königliche Lavdrat.

Z . B. : Dr . I n ge n o h l, » reisdeputierter.

Fischräucherwaren.
Die im Kreisblatt Nr. 898 empfohlenen Fischräucherwaren

sind eingetroffeu und habe» beirikdigt Eine Kiste mit 3O
großen Bücklingen kostet S Mk., sodaß sich das Stück tu der
Kiste auf etwa 3O Psz . stellt. Bestellungen durch die Gemeinde-
Vorstände.

Langevschwalbach, deu 8. Januar 1917.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jugevohl.  Keeirdepatterter.

Leinkuchenverteilung.
Mir stehen 9O Ztr . Leivkucheu für Kälberaufzucht zur Ver¬

fügung. Diese sind nach deu bei der Viehzählung am 1. De¬
zember ermittelten Kälbern unter drei Monaten verteilt worden,
und gehen deu Gemeindevorstävden in den nächste« Tagen durch
die lavdw Zentral - DarlehnSkaffe in Frankfurt a . M. za.

Langevkchwalbach, deu 8. Javuar 1917.
Der Königliche Lavdrat.

I . B. : Dr . Ingens  hl , KreiSdepudierter.

Bekanntmachung»
Betr. Förderung der Volksbücherei.
Der Herr Regierungspräsident hat mir für diese« Zweck

einen kleinen Betrag auS Staatsmitteln  zur Verfügung
gestellt.

Ich will diesen Betrag nach deu seither im Kreise geübten
Grundsätzen au bestehende und neu zu gründende Volksbüche¬
reien verteilen,

Voraussetzung ist, daß au» örtlichen  Mitteln mindesten»
ein Betrag in Höhe de» zu gewährenden Zuschusses bereitge¬
pellt wird.

Zuschuß Anträge erwarte ich bi» zum SO. ü . Mts,
Jugendbüchereien  können aus diesem Stock nicht un¬

terstützt werden.
Langevschwalbach, den 30. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngevohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
Nr , M , 1./12 . 14. fl. R. A.)

betreffend Beschlagnahme, Bestandser¬
hebung und Enteignung von Prospekt¬
pfeifen aus Zinn*) von Orgeln und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinn¬
pfeifen, -schalleitern usw. von Orgeln und

sonstigen Musikinstrumenten.
Vom 10. Januar 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen de» Kö¬
niglichem Kriegßn in sterium» zur allgemeineu Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken, daß, siw :it nicht nach den allgemeine»
Strafgesktzev höhere Strafen verwirkt si->d, jede Zuwider-
Handlung gegen die Borschriften über Beschlagrahme und Ent-
rtgnung nach 8 8*' ) der Bekanntmachungen über die Sichcc»
ftelluvg von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reich« Gesetzvl.

357), vom 9. Oktober 1915 (Reich».-Sesetzbl, S . 645), vom
85. November 1915 (Reichs-Gesetzbt. S . 778 ) und vom 14.
September 1916 (Reichs-Sesetzbl, S . 1019) und jede Zuwider¬
handlung gegen di, Meldepflicht nach § 5 ** ') der Bekannt¬
machungen überVorratSerhebuvgen vom 2 . Februar 1915 (ReichS-
Gesttzbl, S , 54), vom 3. September 1915 (Reich» Gesetzbl.
S . 549) und vom 21. Oktbr. 1915 (Reichs-Gesetzb. S . 684)
bestraft wird. Auch kann der Betrieb de» Handelsgewerbe»
gemäß der Bekanntmachung zur Fervhaltung unzuverlässiger Per-
soaen vom Handel vom 23. September 1915 (Reich» Ges-tzbl.
S . 603) untersagt werden.

§ 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachungtritt mit dem Beginn de» 10. Januar
1917 in Kraft.

8 2.
Won der Bekanntmachung betroffene Hegenstände.

Bon der Bckauvtmachuugwerden betroffen:
sämtliche auS Zinn bestehende« stummen und sprechende»

Prospektpfeifen voa Orgel» mit Ausnahme der im § 3
genannten. Unter Prospektpfeifen werden verstanden
alle diejenigen zinnernen Orgelpfeifen, welche im Pro-
sprkt einer Orgel von außen sichtbar untergebracht
find oder untergebracht waren oder untergebracht
weiden sollen.

Betroffen werden a»ch solche Prospektpfeifen, die an» Zinn
hergestellt sind, da» von der KriegsRohstoff -Abteilung de» Kgl.
KriegSmivisteriomS oder durch die MilitärbefehlShaber freigegebe»
worden ist.

Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden neben
reinem Zinn auch Legteiungeu von Zinn »ob Blei verstanden.

8 3.
Ausnahmen

« «»genommen von deu Bestimmungen dieser Bekanntmachung
sind diejenigen Prospektpfeifen, welche nicht vollständig au» Zinn
hergrstellt sind (z, B. Holz mit Zinuüberzug, Vorderseite au»
Zinn oder Rückseite au» Zink usw.)



Wsn der Bekanntmachung betroffene Personen,
Betriebe usw-

Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für olle
Behörden, Personen, Betriebe und Anstalten, welche sich im
Besitz einer Orgel befinden. insbesondere« irchengemeindenaller
Konsesstonen, Orden. Klöster, Stifte, ReligiouSgemeinschasteu.
Bereine, Bereinigungen, Gesellschaften, politische Gemeinde»,
Bern, altungeu von: Krankenhäusern, Sanatorien, Heilstätten.
Irrenanstalten, Stifthäusera und Altersheime», Straf und
BefferuogSavstaltev, Hochschulen Seminaren, Gymnasten, Lyzeen,
Schulen und anderen llaterrichtSinstitaten, Besitzer von Konzert-
und BerguügungSsäle«. ferner Orgelsabriken und solche Betriebe,
welche Orgelpfeifen erzeugen oder verkaufen oder solche Betriebe,
welche Orgelpfeifen, die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz
oder im Gewahrsam haben.

8 S.
beschlagnahme

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
<§ 2) werden hiermit beschlagnahmt.

^ 6
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den vou ihr berührte« Gegenständen
Verbote» ist und rechtSgeschäftlicheBersügongen über sie nichtig
find, soweit sie nicht auSdrückltch ans Grund der folgenden An-
ordvungeu oder etwa weiter ergehenderü>ordvnagen erlaubt
werden. Den rechtSgeschäftliche« Verfügungen stehe« Ber-
fugrmgen gleich, die im Wege drr ZwangSvollstrrckuag oder
Serestoollziehung ersolgev.

Trotz der Beschlagnahme sied olle Veränderungen und Ver¬
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durchführung
der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolge«.

Die Besugui» zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter¬
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7-
Meldepflicht , Knteignung und Ablieferung

der beschlagnahmter» Gegenstände
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände unter-

liegen einer Meldepflicht; ste sind durch deu Besitzer zu melden.
Tie gemeldeten Gegenstände werde» durch besondere an den Be¬
sitzer gerichtete Avordnungeu enteignet werden. Gemäß de«
Bestimmungen dieser Sutetsuuugsanordvungen sind sie alsdann,
soweit erso.derlich, auSzubauen und an die Somrnelstellev ab-
zuliefern.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der in der
EnteignungSauordnungdorgeschriebenenZeit obgeliefert sind,
werden auf «osten de, AblteseruugSpfltchtigen zwangsweise ab-
geholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden die-
selben «ommunaloerbände beauftragt, denen bereits die Durch¬
führung der BekanntmachungM 1/10. 16. K R . A- vom 1.
Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme, B.standSerhebung und
Eateiguuvg von BierglaSdeckelu und Bierkrul,deckeln au« Zinn
und freiwillige Ablieferung von anderen ZinngegeustäudenÜber-
trage« worden ist. Diese erlassen auch die AuiführungSbe-
stimmuvgen hinsichtlich der Meldepflicht, Ablieservug und Ein-
ziehuvg der beschlagnahmten Prospektpseifen.

8 «.
Webernahm «preis.

Der von der beauftragte» Behörde zu zahlende llebernah-
mepreis wird auf 6.30 M. für jede» »ilogramm Zinn zuzüg¬
lich einer fist.-n Entschädigung vou 35 M. für jede Orgel fest¬
gesetzt. Dieser UebernahmrpretS enthält deu Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller rnlt der Ablie¬
ferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung der Psetfen auS
dem Prospekt und Ablieferung derselbe« bei der Sammelstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der Ablieferung
zu erklären. In Fälleu, tu denen eine gütliche Eiaiguug Übe«
den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß 88 2
«ud 3 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf aas Antrag durch das ReichrschiedSgericht für
Kriegsbedarf tu Berlin W 10, Biktoriastr. 34, endgültig festge-
f-tzt.

8 9.
Befreiung von der Weschlagnahme und Knteignung

und Zurückstellung von der Ablieferung
Solche beschlagnahmtenGegenstände, für welche ein besou-

derer kunstgewerblicheroder kunftgefchtchtlicher Wert durch an¬
erkannte Sachverständige sestgestellt wird, die von der Lande»-
Zentralbehörde bestimmt und den Betroffenen durch die beauf-
tragten Behörden uahmhaft gemacht werden, stud durch die
beauftragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung zu befreieu.

Andenkenwert entbindet nicht von dev Beschlagnahme, Ent-
eiguvvg und Ablieferung.

Sprechende Prospektpfeisev können auf einen ausreichend be¬
gründeten Antrag aus dringenden Gründen vou der Abliefe¬
rung zeitweilig und gegen jederzeitigev Widerruf bis zur Be-
schaffang von Erfatzstückm zarückzestellt werde«.

8 io.
Ireiwillige Ablieferung von anderen Jinnpfeifen usw.

Die Sammellstellen sind auch zur Entgegennahme folgender
vou der Bekannt« achmg nicht betroffener Zianpseiseu, -schal¬
leiter usw. verpflichtet:

alle Pfeifen, Schalltrichter, Schallröhre« «sw. au«
Zinn von Orgeln und andere» Musikinstrumenten
soweit ste uicht Prospiktpfeifeu sind. ES gilt gleich,
ob diese Gegenstände bereit« im Gebrauch waren
oder nicht.

Für jede» Kilogramm der hiernach freiwillig abgelieferten
zinnerneu Gegenstände werden 4 Mk. vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder Be-
stauds teile aus anderem Material als Zinn werden nicht ver-
gütet urd sind vor der Ablieferung zu entfernen. Andere Ge-
geustände au« Zinn sowie au« anderem Material besteheude,
mit Zion überzogene Gegeustände werden nicht angenommen.

8 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Bekaunt-
machuvg betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu rich-
teu, mit der Bezeichnung„Betr . Orgelpfeifen"  za verse-
heu und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Irankfurt a . M , den 10 Januar 1917.
Stellv . Heneralkomrnando.

18. Armeekorps.

*) Unter Zinn im Sinne dieser Bekanutmachuog werden
neben reinem Zinn auch Legierungen von Zinn und «lei ver-
standen.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bi« zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach deu allgemei-
ne« Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt stud, bestrast:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauSzugebe« oder ste auf Verlangen de« Erwerber»
zu überbrivgev oder z« übersenden, zuwiderhanbelt;

2. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kaust oder kaust, oder ein anderes Veräußerung«- oder
ErwerbSgefchäft über ihn abschließt.

z. Wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt.

4. Wer den erlaffeurn AuSführungSbrstimmungevzuwider-
handelt.

*»***) ) Wer vorsätzlich die AuSkuvft, zu der er auf Grand dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wiffeutlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bi» zu
10000 Mk. bestrast, auch können Vorräte, die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die »orgeschriebeneuLagerbücher eiuzu-
richte« oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht tu der gesetzte» Frist erteilt
oder -mächtige oder nnvollftäudtge Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bi» zu dreitausend Mark oder im UnvermögenSfalle mit
GefävgutS bi« zu sech, Monaten bestraft. Ebenso wird bestrast»
wer sahrlässtg die vorgeschriebeuru Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterläßt.
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Der Weltkrieg
®IS9. » wi » SoiMiHnorti« , 9. 3 oh»m. >

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei guter Fernsicht war die beiderseitige Feuertätigkeit

n vielen Stellen lebhaft.
Qestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold7 von Batzern.
©late Sicht begünstigte die Kampftätigkeit an verschiedenen

stellen- Erneute feindliche Angriffe beiderseits der Aa wur-
»»» restlos abaewiesen.
f Nächtliche Borstöße russischer Jagdkommandos zwischen
rriedrichstabt und Chaussee Nilau- Olai blieben erfolglos.

Bei dichtem Schneegestöber gelang es dem Russen, dre thm
im 4 Januar entrissene kleine Insel Glaudon(nördlich Jlluxt)
zurückzugewinnen. Sein weiteres Vordringen gegen das west¬
liche Dünaufer wurde verhindert.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem Bereczker- !

Gebirge in die Moldau-Ebene führenden Täler- Trotz un- ,
Günstiger Witterung in dem zerklüfteten Waldgebirge drängen
unsere Truppen ihren Gegner täglich Schritt für Schritt zu¬
rück. Auch gestern wurden beiderseits des Zasinu- und su-
sitatales sehr stark ausgebaute Stellungen im Sturm genom¬
men und trotz verzweifelter Gegenstöße gehalten.

Front des Generalseldmarschallsv. Mackensen.
In Ausnützung ihres Sieges drangen die deutschen und

österreichisch ungarischen Truppen weiter nach Norden vor und
-Erreichten, feindliche Nachhuten werfend, den Puttia-Abschnitt,
Lessen jenseitiges Ufer der Feind in einer neuen Stellung hält.

Beiderseits Fundeni ist der Ruffe in die Linie Crangeni-
'Iianesti geworfen. Garleaska wurde gestürmt nnd gegen
nächtliche Angriffe gehalten. _ .

Die gestern gemeldete Beute hat sich auf 99 Offiziere,
-640« Mann, 3 Geschütze und 10 Maschinengewehreerhöht.

Mazedonische Front-
Nichts wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

* Berlin . 8. Januar . (WTB ) Aus der Hofoeervaltung
He» Prinzen Oskar von Preußen  wUt » au« Potsdam
mitgrtetlt : Heute Morgen halb 8 Uhr wurde dem Prinzen Oskar
em gesunder Krieg- junge geboren. Mutter und Kind befinden
-sich wohl. (Die Sattin des Prinzen Oskar, de» fünfte« Sohne«
de» Kaiser paare- , ist eine geborene Grüfia Bassewitz, der durch
preußische Verleihung der Titel Gräfin von Ruppi « aegeven
wurde. Die Kinder tragen den Titel Graf oder Gräfia von

. Rupp n. Der erste Sohn , Graf Orkar von Ruppia , wurde am
'12 . Jull 1915 geboren)

' Madrid.  8 . Jan . (W.T .B ) Die drahtlosen Stativ-
neu Dilbad, Ferrol and Coruna erhielten Funkevtelegramme
von dem französischen Poftdampfer „Bille de Havre"
in welchen der Dampfer Hilfe erbittet , da er von einem
deatfchen Unterseeboot beschossen werde. Die Hilferufe hielten
23 Stunden an. Ein holländischer Dampfer fuhr zur Hilfe.

Vermischte».
* Berlin,  7 . Januar . Ja dem von dev Rossen schwer

heimgesuchten ostpreußischea KreiS Pillkallen wurden laut
„Berl . Tagbl ." im Dezember feit dem Aufruf Htnbenburg»
2 50 Zentner Butter und 3 7 000 Eier  für den We¬
sten gesammelt und an die Zentralstelle inj Königsberg abge¬
liefert.

*) — (Postverkehr .) Seit dem 8- ist die Postsgentnr tn Ge»
roldstein (Taunus ) mit ihrem Landbestellbezirk dem Postamt tn Langen¬
schwalbach zuaeteilt. Die Postvervindungen zwischen Lorch und Gerold,
stein find aufgehoben. Nach Bedarf verkehrt Montags , Mittwoch« und
Samstags — Abgang 6 .15 vorm, von Langenschwalbach— ein Fuhr¬
werk nach Geroldstetn, an den übrigen Tagen eine Botenpost. Das
Fuhrwerk fährt um 9.45 vorm, von Geroidstein nach Langenschwalbach
zurück. Die Beteiligten werden gebeten, Pakete und Fetdpostpäckchen
lunitchst bei der Postagentur so aufzulirfern, daß ste mit dem Fuhr¬
werk Beförderung erhalten, da die Botenpost nicht in der Lage sein
wird, zahlreiche und schwere Sendungen mttzunehmen . _

Lokale,.
*) Langenschwalbach. 9. Jan . Auch an dieser Stelle sei daraus

aufmerksam gemacht, daß nächsten Donnerstag , abends 8 Uhr , in der
oberen evangel . Kirche ein Krtegsabend  veranstaltet wird . Im Mit¬
telpunkt der Feier wird ein Vortrag des Herrn Psarrverwalters Schenk
von Niedermeilingen über seine Krfegserlebntsie stehen . Als Baseler
Missionar ist er in Indien von den Engländern gefangen genommen
und interniert worden, weil er dem Kapitän der „Emden" Lichrfignale
»egeben haben sollte. Einige Gedichte werden vorgetragen . Der Kir-
chengesangverein wird Mitwirken . Die ganze Gemeinde wird zu der
Frier desanders emgrladen.

Irrende Herzen.
Roman von Rriohold Ortmano.

(Forrletzung .) (Nachdruck verdaten .)
D,e Alle UeTj einige Laute vernehmen , die wie ein Lachen

klangen ; aber cs beivegte sich dabei leine Muskel in ihrem
faltigen Gesicht. , u.~

„Das kenn' ich! — Auf Ihre Papiere nmrd ' ich wohl bis
zum dreißigsten Februar warten können. Aber das ist mir egal-
Ilm die Polizei schere ich mich den Teufel , und wenn Sie
pünktlich bezahlen, brauchen Sie sich um das andere keine grauen
Haare ivachsen ;u lassen. — Wann wollen Sie denn Ihre Sieben-
sacherr bringen ? Oder haben Sie keine?" „ „ . „

„Nur eine» Handkoffer! - Mit Ihrer Erlaubnis stelle rch
Nlich iü einer Stunde ivieder ein." . .. . . ^ , •

Ehe er ging , legte er den Betrag von fünfzehn Mark nt
kleinen Sitbermünzen auf den mit Wachsleinwaird überzogenen
Küchentisch Tie Frau zähste ihn nach und bestätigte mit einem
stummen Kopsnicken den Empfang . Auf den Gruß , mit welchem
sich Hudetz entsernle, aber hatte sie keine Erwiderung.

Fräulein Engelhardt legte dem Anszuge ihres verdächtigen
Mieters keine Schwierigkeiten in den Weg, um so weniger , als
er auch hier für den ganzen Monat zahlte, obwohl er die Gast¬
freundschaft der kleinen schiefen Dame kaum halb so lange itt
Anspruch genommen. „ . „ , .

„Sie werden begreifen, daß ein alleinstehendes Mädchen
sich keine Unannchmlichkeiten mit den Behörden bereiten darf,"
sagte sie wie zur Entschutdigrmg ihrer vorigen Schroffheit „Es
wird einer schutzlosen Dame ohnehin schwer genug gemacht, sich
anständig durch die Welt zu bringen ."

Hudetz mochte dies vollkonnnen einsehen, denn er wider¬
sprach ihr nicht; aber es schien, als hätte er noch einen Wunsch
auf dem Herzen, als wolle er ihr sehr gern irgend einen Auftrag
erteilen . Stammelnd nnd unsicher kamen eitrige Worte über ferne
Lippen . Als ihm Fräulein Engelhardt jedoch daraufhin mit ihren
kleinen, boshaften Aenglein neugierig ins Gesicht sah , verstummte
er plötzlich und machte sich wieder an feinen Habselrgkerten zu

war schon längst Aberrd geworden, als er abermals die
klappernde Glocke seiner neuen Wohnung tn Bewegung setzte.
Die Wirtin mußte seinen schleichenden Schritt erkannt haben,
denn sie begnügte sich diesmal , ein kurzes „Herein !" zu rufen.
Als Hudetz eintrat , saß sie vor ihrem Bett am Tifche, dre nackten
Arrne arrs die Kante desselben gestützt und den grauen Kopf tief
auf ein dickleibiges Buch herabgeneigl, das sie jetzt hastig zufchlug,
als wünsche sie' nicht, den neugierigen Blick eines anderen ans
die Lektüre fallen zu sehen. Bor ihr brannte erne klerne, arm¬
selige Küchenlampe, und der Petroleumdunst derselben vereinigte
sich mit dem unangenehmen Aroma des schlechten Zichorrerr-
Kaffees, der in einer gewaltigen Taffe dampfend neben dem
Buche stand . „ . .. „ _ ,

„Sie sollten die Tür nicht unverschlofsen lasten , Frau —

^ " "„Haberland ! wenn es Ihnen recht ist," ergänzte die Alte,
ohne ihre Stellung zu verändern . , . .

„Frau Haberlanv — das ist in einem solchen Hause doch
wohl einigermaßen bedenklich für eine schutzlose Frau ."

Sre ließ wieder jene eigentümlichen, höhiriseh klingenden
Laute vernehmen , die zwischen Grunzen und Lachen die Mitte

^ Bedenklich? — Warum denn bedenklich? — Zu stehlen ist
bei mir doch nichts! — Und wenn's einem Vergnügen macht,
mich totzuschlagerr — immer zu! Ich halte still, denn mrt funs-
urrdsiebzig ist nian schon viel zu lange auf der Welt.

Er wollte in sein Zimmer gehen, doch ihre rauhe Stimme
hielt ihn zurück. .

„Heda , rvie heißen Sie denn nun eigentlich?
„Hudetz — Joseph Hudetz."
„Auch ein sonderbarer Name ! Na , Herr Hudetz, dann setzen

Cie sich mal hierher ! Ich möchte noch ein paar Worte mrt
Jhiren reden." ^

Es war etwas in ihrem Wesen, das ihm jede Möglichkeit
abschnitt , ihr den Gehorsam zu verweigern . Stillschweigend
stellte er seinen Koffer rrieder, und da er außer deni Holzflum,
welchen ste eingenommen hatte, kein anderes geeignetes Srtzmvbct
zu erspäheil verinochte, kauerte er sich aus den äußersten Rand
des schmalen eiserneir Bettgestells.

„Sie rvolleil also nicht angemeldet werden ? Hm oas
macht nichts ! Dafür kann inan mancherlei Gründe haben . Uno



id)  melde meine Afterrmeter niemals nn - niemals.' Die Polüei
braucht ehre Na >e nicht in alles hineinzustecken . Es gehl nicht
beiter zu m der Welt , seitdem das Diode geworden ist. Und ich
nasse die Polizei — ;a, ich hasse sie!« w
<> j^ r ®u  tiefliegenden Augen sprühte ein unheimliches
wiL 1d oU9  mU  j? er  knochigen Faust auf den Tisch,
daß das Glas der Lampe erklärte.

Ehielt sich ganz still ; aber seine unscheinbare Gestalt
schien immer niehr in jich zirsamrncnzusinken.

. »«ka. warum reden Sie nicht ?« fuhr die Alte fort , ihn mit
emenl durchdringenden Blick betrachtend . „ Wenn ich sage , daß ich
■ l ei  f ° >ch darum doch noch lange keine Lust,
ledes Geimdel bei mir zu beherbergen . Wer der Haberland das
zumuten will , der ist aus dem Holzweg . Lassen Sie sich's gesagt
sein , Herr — wie war doch gleich Ihr Name ?« 9 9
O,. wiederholte er zuvorkommend . . Aber wenn ich
Jjf 1' * “ ' dahni verstehen soll, daß es Ihnen leid ge .oorden
ist , mir das Zimmer abgetreten zu haben — "

„Seife warum denn ? — Wen ' s nicht juckt, der braucht sich
Nichten kratzen , stiaturlich haben Sie schon gesessen ?«

n?*8* f roQt ? ganz unvermittelt und in ' demselben
polternden Ton herausgekonimen , in welchem sie alles übrige
gesprochen halte . Hudetz z>,che zusammen , als hätte man ihm
hinterrücks einen ^ anstschlag versetzt , und seine Augen irrten

scheu in alle Winkel _der schlech: beleuchteten Küche . Aber nach
einer kleinen Weile sagte er ganz leise und wie von einer uu»
widerstehlichen Geivall getrieben:

.Ja !«
„Hätt 's Ihnen auch nicht geglaubt , wenn Sie „ nein « gesagt

hatten . Ich habe einen Blick dafür . Aber das schadet nichts . Es
sitzen eben so viel anständige Leute in den Gefängnisse - , als
niederträchtige Schurken frei herum laufen ! Was war 's denn —
he ? — Fälschung wahrscheinlich oder Betrug ! Denn nach etwas
Robusterem sehen Sie doch nicht aus !«

Hudetz schüttelte den Kopf . Irr seinem schmalen Gesicht zuckte
es und seine Hände waren in beständiger nervöser Bewegung.

„Ich wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt —
ivegen Diebstahl, « stieß er hervor , an jedem Worte würgend und
doch sichtlich außerstande , mit einer Lüge zu antworten.

Die Alte .wiegte den Kopf hin und her . Dann wurde sie
aufs neue von einem ihrer heftigen Hustenanfälle heimgesucht,
und sie mußte ein wenig von dem abscheulich duftenden Kaffee
trmken , ehe sie wieder zu sprechen vermochte.

«Sechs Monate — hm ! — Und Sie haben sie abgemacht ? —
In Plötzensee ? «

"Nein ! Meine Verurteilung erfolgte in Breslari , und dort
habe ich auch die Strafe verbüßt . Ich war damals Student .«

Jean Haberland fand nichts Ueberraschcndes in der letzteren
Mitteilung.

lFortsetzwng folgt. '

„Wascholm Handwaschmittel"
garantiert ohne To«, schäumend mit Mandelgeruch.
Probepaket, 50  Stück Mk. 8 — franko Nachnahme.

.Atzest « Schmierrvasichmitlek für Wäsche, frei von
Ton, Lehm und stark angreiferdev Stoffen, reinigt her-
vorragend, besitzt gute Schaumkraft, welche» erste C)e-
miker begutachten. Probeeimer , ca. 8>/» Psd. Mk. 8 —
frc. Nachn. 4g
Albert Süßkind , Berlin SW ., Kochstr. 82. Abt. 62

2kleine WohnungenjBeschlagnahmefreie
HlflrJSSJ* L wollene und wasserdichte
1766  Adolfstr . 39

MUch-
Mlrisuße«

allerbeste» System, beste Ent¬
rahmung, in allen Größen stet»
vorrätig . 1871

Moritz Stern,
Laufenselden,

relefon 27 «mt Michelbach.

1854wieder »m Lager.

Kaufhaus Waldeck

Für die uns bewiesene, warme Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben Verstorbenen, der
verwitweten

Frau August Presber

Eine» fast neuen
Spazierschlitten

z« verkaufen.
44  Näh . Exp.

sagen herzlichen Dank.

Minna Kootz, gkb. Presber.
Anna Presber, geb. Raidt.
Acnny Prrsbrr.

Aaufenfelden , LcrngenschwalKcrch,
den7. Januar 1917. 45 8

An

Aerkauf von Möbel« pp.
Nachstehende, meist gut erhaltene Möbel und Hin-

richtungsgegenstände sind wegzugShalbec fceihäudig z, De
verkaufen: Grenz,

1 Bücherschrank, S Klriderschränke, l Schlassofa,« °chst
t Bürososa, 1 Büropult , l zveisqläfrige » Bett mü Ordert
Roßhaarmatratze, i eiserne» Bett mtt Seegrai -^ äge
matratze, 1 Nachtschränkchen, 1 großer Saalspiegel, La:* Plitschsefsel, 2 Tische, 6 Stühle, l Küchenech
schrank, verschiedene Ga» Lampen, 1 OsenschirmI
i Baumleiter , 1 schwmzwälder llhr , ferner 1 „m.
GaSbadeaalage, 1 Sitzbad, l Abceiber. --

Besichtigung Vormittag » l0—12 Uhr.

31 Kruse , Geheimer Baurat,
Gartenfeldstraße 1.

Versteigerung.
Am Donnerstag , den 11. Januar , von 10 Uh« ab.« 6^

findet hier eine Versteigerung statt , e» kommt unter anderem « echth
zum Verkauf : verml

1 Pferd, 2 Ochsen, 3 Kühe,Me
1 Rind, 3 Schweine, 1 Wachtel-*Ä
Hund,ferner' fe
^ Erdsrnmühle und Preise , etliche vicksch
Aastlager, L zweispänn. Schlitte « | f nt
mit zwei Sitzen , 1 eiserner Pflugs.
gebrauchte Tische «. Bettstelle , etl.
Quadratmeter Fußboden riemen usw.

48

Alle» gegen Barzahlung und sofortiger Abnahme.
Frau Auguste Kaug,

_ _ _ _ _ Hof zur Schanze.

2 Zimmer
Küche, elektr. Lichr auf 1. April
zu vermieten

Aug. Müller,
47  Adotfstraße 89 .

Sin neuer einspänner
Pferdewagen,

1 Holzschlitten,
sowie sämtliche» einspänner

Pferdegeschirr
zu verkaufen.
1870  Näh . Exp.

Kirchliche Anzeige
Obere  Kirche.

Donnerstag , 11. Januar,
Abends 8 Uhr:

Kriegs - Abend.
Bortrag de» Herrn Pfarr-

Berwalter» Echreuk  von
Ntedermeilingen über „Krieg»-
er lebniffe vor und in englischer
SriegSgt fangen schaft inJndien .*
Mitwirkung de» Ktrcheogesang-

Verein».
Kollekte für die Baseler Mission.
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